
Nach den Überschwemmungen der 80er und 90er Jahre  
wurden die Wasserbauwerke der Schweiz überprüft – auch  
das Linthwerk, dessen Bau 1807 auf Initiative von Hans Konrad 
Escher begann. Schwächen wurden festgestellt. Das Projekt 
Hochwasserschutz Linth 2000 behebt sie und macht das 
Linthwerk fit für die Zukunft.

Das Linthwerk führt die Linth von Mollis zum Walensee im Escherkanal 
und vom Walensee zum Obersee im Linthkanal. Es schützt Bevölkerung 
und Agrarland sowie Infrastruktur und Sachwerte in der Höhe von rund 
300 Millionen Franken.

Zum Linthwerk-System gehören auch Nebenkanäle: die Hintergräben am 
Linthkanal sowie Seegraben, Brugraben und Rütelibach am Escherkanal. 
Sie sammeln das Wasser am Fuss der Dämme und leiten es in die Seen.

Die Hauptdämme des Linthwerks haben allen Hochwassern standgehalten. 
Sie weisen aber Schwächen auf und müssen saniert werden – im Einklang 
mit den Bedürfnissen der Natur. 

Sicherheit durch Sanierung

Steigt die Linth, strömt 
Wasser durch den Unter-
grund. Es entsteht ein 
Auftrieb: Die Dämme wer-
den leichter – sie können 
abrutschen. Um dies zu  
verhindern, werden sie ver-
breitert (Auflast) und mit 
Kiesschichten entwässert.

Am Escherkanal wird die Innenseite des linken Damms verstärkt. Die 
Aussenseite bleibt unangetastet; zusätzliches Landwirtschaftsland wird 
nicht benötigt.

Am Linthkanal müssen die Dämme auf der Aussenseite verstärkt werden. 
Diese Lösung braucht mehr Land und erfordert die Verlegung des rechten 
Hintergrabens und eines Meliorationskanals (F-Kanal). 

Falls zuviel Wasser kommt

Um einen Dammbruch bei einem extremen Hochwasser zu verhindern, 
wird am Escherkanal der rechte Damm abgesenkt. Das Wasser fliesst via 
Kundertriet und Chli Gäsitschachen in den Walensee. Am Linthkanal sorgt 
ein gesteuertes Wehr für Entlastung. Das überschüssige Wasser kann in 
den Hintergraben ausgeleitet werden.
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Chance für die Natur

Mehr Natur! Abschnittsweise entstehen natürliche  
Gewässer, Riedflächen, Blumenwiesen. Im Bereich 
Kundertried bis Gäsi entstehen neue Waldreservate. 

Unterhalt sichert Nutzbarkeit

Das Unterhaltskonzept regelt die Pflege der Flächen des Linthwerks. 
Regelmässige Kontrollen und Eingriffe bei Bedarf sichern die  
Lebensdauer der Anlagen. Die angepasste Nutzung der Wiesen und  
der Schutz der Wälder fördern Artenreichtum und Erlebniswert. 

Erholung und Freizeit

Die Freizeitaktivitäten bleiben gewährleistet. Die Orientierung der  
Besucher wird verbessert; Optimierungsmöglichkeiten und Nutzungs- 
lenkungen werden mit den Anstössergemeinden und den Nutzern  
koordiniert. 

Vier Kantone – ein Linthwerk

Am 1. Januar 2004 wurde das Linthwerk aus der Obhut des Bundes  
entlassen. Das Linthkonkordat zwischen den Kantonen Glarus, Schwyz,  
St. Gallen und Zürich trat in Kraft. Obschon er kein Linthanrainer ist,  
beteiligt sich der Kanton Zürich aus historischen Gründen am Konkordat.

Die Linthkommission führt das Linthwerk über die Linthverwaltung und 
den Linthingenieur. Sie besteht aus Vertretern der vier Konkordatskantone, 
der Gemeinden der Linthebene und des Bundes.

Kosten und Dauer

Bund und Kantone tragen die Kosten von ca. 100 Mio. Franken. 
Davon zahlt der Bund mehr als einen Drittel. Den Rest teilen  
sich die Kantone St. Gallen 50%, Glarus 25%, Schwyz 15%,  
Zürich 10%. Der Spatenstich fand am 25. September 2008 statt. 
Die Bauzeit ist auf fünf Jahre veranschlagt.
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So sieht das Linthwerk nach der 
Sanierung aus

Das Projekt Hochwasserschutz 2000 bündelt die 
Kräfte. Die baulichen Massnahmen beschränken  
sich auf Stellen, wo Schwachpunkte im Hoch- 
wasserschutz, im Zustand der Anlagen und in der 
Ökologie festgestellt wurden. Das Ergebnis:  
eine ausgewogene Lösung für Mensch und Natur.

Bemerkung: Auf dieser Tafel sind die wichtigsten 
Sanierungsmassnahmen, die am Escher- und am 
Linthkanal vorgenommen werden, dargestellt. 
Detaillierte Informationen finden Sie auf  
www.linthwerk.ch

Projekt Hochwasserschutz Linth 2000

Weitblick hat Zukunft.

Massnahmen

 Dammsanierung

  Massnahmen an den Brücken

 Umgestaltung/Sanierung Mittelgerinne

 Aufweitung, Aufwertung, Renaturierung
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